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CDU und FDP 
pfeifen ihren 
Minister zurück
Protest der SPD zeigt Wirkung 
Der große Protest von 
Sparkassenverbänden, 
Sparkassenbeschäftigten 
und Gewerkschaften ge-
gen eine Privatisierung der 
Sparkassen in NRW zeigt 
offenbar Wirkung. 

Auch die SPD-Fraktion 
Dortmund hatte sich dem Pro-
teststurm angeschlossen und 
mit Veranstaltungen und einer 
Ratsresolution eine gründliche 
Überarbeitung des Sparkassen-
gesetzes gefordert. In einem Än-
derungsantrag zum neuen Spar-
kassengesetz berücksichtigen 
CDU und FDP in Düsseldorf 
weitestgehend die geäußerte 
Kritik und pfeifen ihren eigenen 
Finanzminister zurück.

Die besondere Rolle der 
Sparkasse im Finanzsystem 

soll weiterhin dadurch deutlich 
werden, dass Ausschüttungen 
wieder ausschließlich für ge-
meinwohlorientierte Zwecke 
erfolgen müssen und nicht zur 
Haushaltssanierung der Städte 
genutzt werden dürfen. Damit 
wird den Forderungen von So-
zialverbänden, Sportvereinen 
und Kultureinrichtungen ent-
sprochen, die einen Ausfall der 
Spenden durch die Sparkassen 
befürchtetet hatten. 

Keine Privatisierung
Auch wird klar gestellt, dass 

die Sparkassen mit der WestLB 
zusammen arbeiten können, aber 
nicht müssen. Insofern droht ih-
nen über diesen Weg keine Pri-
vatisierung. Warum aber CDU 
und FDP immer noch an ihren 

Plänen festhalten, dass Sparkas-
sen „Trägerkapital“ bilden kön-
nen, und dass die WestLB mit 
der Aufgabe einer Sparkassen-
zentralbank betraut wird, kön-
nen nicht einmal Experten nach-
vollziehen.

„Wir sind sehr erfreut, dass 
die Landesregierung unseren 
Forderungen teilweise nach-
kommt,“ meint Jutta Starke, stv. 
SPD-Fraktionsvorsitzende und 
Mitglied im Verwaltungsrat der 
Sparkasse Dortmund. „Unsere 
Proteste haben Wirkung gezeigt. 
Jetzt müssen wir einen Weg fin-
den, wie wir mit dem geänderten 
Gesetz umgehen. Die Finanzkri-
se hat gezeigt, dass die Sparkas-
sen mit ihrer seriösen Geschäfts-
politik eine unverzichtbare Säule 
unseres dreigliedrigen Banken-
systems sind.“

Sichere Säule trotzt Finanz-
krise : die Sparkasse

Know how aus Dortmund für Vietnam
Dortmunder Spezialisten 
der Firma Moskito pfle-
gen seit vielen Jahren sehr 
gute Kontakte nach Viet-
nam und arbeiten vor Ort  
erfolgreich an Projekten 
in der Wasserversorgung 
oder beim Aufbau von 
Verwaltungs-Systemen. 

Zum erfolgreichen Abschluss 
einer Kooperation mit der Men-
geder Firma Moskito mit dem 
Vietnam Institute of Science and 
Technology besuchten vietna-
mesiche Wissenschaftler Dort-
mund. Dortmunder Spezialisten 
der Firma Moskito pflegen seit 
Jahren sehr gute Kontakte nach 
Vietnam. 

Ernst Prüsse lobte das Enga-
gement des Unternehmens. „Die 
erfolgreiche Arbeit  der Moskito 

GmbH hat nicht nur den Men-
schen in der Welt beim Aufbau 
von lebenswichtiger Infrastruk-

turen geholfen, sondern hat auch 
hier in Dortmund über 20 Ar-
beitsplätze geschaffen.“ 

Wissenschaftler aus Vietman hatte der SPD -Fraktionsvorsitzende und Vorsitzende des Aus-
schuss für Wirtschaftsförderung, Ernst Prüsse (5.v.r.), ins Rathaus eingeladen. 

SPD will freie Kulturszene stärken
Frühstückstreff: In Zukunft sollen Kostensteigerungen abgesichert sein
Auf Einladung des SPD-
Fraktionsvorsitzenden 
Ernst Prüsse haben sich 
kürzlich Macherinnen und 
Macher der freien Dort-
munder Kulturszene zu 
einem „Kulturfrühstück“ 
getroffen. Gemeinsam 
mit Bürgermeisterin Bir-
git Jörder, dem kulturpo-
litischen Sprecher Dirk 
Goosmann und Dezernent 
Jörg Stüdemann sind Wün-
sche und Anregungen aus-
getauscht worden, und es 
wurde überlegt, wie man 
noch besser aufeinander 
zugehen kann.

„Die freie Dortmunder Szene 
leistet einen ganz wichtigen Bei-
trag für ein buntes, vielschich-
tiges, attraktives Kulturleben 
in unserer Stadt, das es zu stär-
ken und dauerhaft abzusichern 
gilt“, betonten die Politiker zu 
Beginn des Treffens. Deshalb 
wolle man hinterfragen, wo es 
Probleme oder Verbesserungs-
bedarfe gibt.

Jährlich besuchen rund 
300 000 Menschen die frei-
en Theaterspielstätten, stehen 
Schlange für Geierabendkarten, 
besuchen Kreativ-Kurse oder er-
leben begeistert bei der Theater-
nacht das Open-Air-Spektakel. 
20 städtische Programme för-
dern Kunst- und Kulturvereine, 
freie Theater, Jazz- und Rock-
musik, Literatur oder Stadt-
teilkulturarbeit. Damit werden 
Veranstaltungen in Stadtbezir-
ken organisiert, interkulturelle 
Projekte umgesetzt oder kin-
derkulturpädagogische Ange-
bote gemacht. Sie helfen mit, 
den Dortmundern ein abwechs-

lungsreiches, ansprechendes und 
anspruchsvolles Programm zu 
bieten.  

Die zehn freien Kulturzentren 
mit ihren traditionsreichen Häu-
sern wie Domicil, Balou, Thea-
ter Fletch Bizzel, Künstlerhaus 
und Depot erhalten zusammen 
jährlich einen städtischen Zu-
schuss von 647 000 Euro – dies 
sind 1,10 Euro je Einwohner. 

Viel bewegen
Insgesamt wird also mit rela-

tiv wenig Geld viel in Dortmund 
bewegt. Doch die Verantwort-
lichen befürchten,  Angebot und 
Anspruch auf Dauer nicht hal-
ten zu können, wenn der stän-
dig steigende Kostendruck nicht 

aufgefangen werden kann. 
Für ihre Probleme fanden die 

Kulturleute bei der SPD ein of-
fenes Ohr. Man wolle helfen, si-
gnalisierte Dirk Goosmann und 
versprach für seine Fraktion, 
sich gemeinsam mit Kulturde-
zernent Jörg Stüdemann für eine 
Verbesserung der Finanzsituati-
on zu verwenden. 

Auf Wunsch der Kulturszene 
wurde ein Workshop verabredet, 
um Synergien herauszufinden 
und mehr gemeinsame Akti-
onen auch mit Blick auf die Eu-
ropäische Kulturhauptstadt 2010 
anzugehen. In dem Zusammen-
hang sollen die für RUHR.2010 
geplanten Dortmunder Projekte 
der Freien Szene auf ihre Mach-
barkeit überprüft und in eine 

städtische Finanzierung einbe-
zogen werden. Besonders wich-
tig war den  Kulturschaffenden 
die Zusage der Politik, trotz 
knapper Kassen die Projekt-
mittel für die freie Kulturarbeit 
nicht antasten zu wollen. 

Die dauerhafte Lebensfähig-
keit der unterschiedlichen kul-
turellen Bereiche solle durch 
klare Vereinbarungen und eine 
stärkere institutionelle Förde-
rung erreicht werden, in der dar-
über hinaus eine Anpassung bei 
Preissteigerungen abgesichert 
werden muss. Die Frühstücks-
runde zeigte sich anschließend 
sehr zufrieden mit den verabre-
deten Ergebnissen und will sich 
in einem Jahr erneut treffen, um 
ein Resümee zu ziehen. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Ernst Prüsse, der kulturpolitische Sprecher Dirk Goosmann und 
Kulturdezernent Jörg Stüdemann beim Frühstück mit der freien Kulturszene.
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Dortmund spielt oben mit!
Hitlisten sehen unsere Stadt gut aufgestellt: DO vor Essen
Jeder BVB-Fan will am 
Ende des Spieltages seh-
en, wo sein Verein in der 
Tabelle steht. Auch Städ-
te werden nach unter-
schiedlichsten Kriterien 
verglichen. Und siehe da: 
Dortmund spielt zuneh-
mend oben mit und konn-
te sich sogar aktuell um 5 
Ränge verbessert. 

Die Initiative Neue Soziale 
Marktwirtschaft (INSM) und die  
Zeitschrift WirtschaftsWoche 
haben das Städteranking zum 
fünften Mal aufgelegt. Natür-
lich kann unsere Stadt mit Lan-
deshauptstädten wie München 
und Stuttgart nicht mithalten. 
Vor allem wegen der noch viel 
zu hohen Arbeitslosenzahlen. 
Aber im Vergleich zu anderen 
Revierstädten stehen wir ziem-
lich gut da. 

So sieht das „Hamburgische 

Weltwirtschaftsinstitut“ bei 
einem aktuellen Städteranking 
von 30 Städten Dortmund auf 
Platz 10 – vor Düsseldorf (11), 
Essen (19), Duisburg (21) und 
Bochum (27). Die Zeitschrift 
„Capital“ hat im letzten Jahr 
60 Städte untersucht und setzt 
Dortmund auf Rang 27 – auch 
hier vor Essen (35), Bochum 
(50) und Duisburg (53).

Die Zukunftsaussichten Dort-
munds werden gut eingeschätzt. 
Ein Demographie-Index des 
„Kölner Instituts der deutschen 
Wirtschaft“ sieht unsere Stadt 
auf Platz 22 – knapp hinter Bo-
chum– aber wieder deutlich vor 
Duisburg und Essen. 

Auch die Wirtschaft fühlt 
sich in Dortmund wohl. Beim 
Zufriedenheits-Index der Un-
ternehmen setzt das „Institut 
der deutschen Wirtschaft“ un-
sere Stadt auf Platz 17 von 50 
– erneut weit vor Essen, Bo-

chum und Duisburg. Und die 
Zeitschrift „Wirtschaftswoche“ 
bescheinigt Dortmund bei der 
Wirtschaftsfreundlichkeit den 
Platz 11 von 50. Deshalb planen 
nach einer Erhebung der Firma 
„Ernst & Young“ auch nur 6% 
der Unternehmen Standortver-
lagerungen, während es in Düs-
seldorf und Duisburg 9% und in 
Essen und Bochum 8% sind.

Alle diese Zahlen spiegeln 
sich in der Lebenszufriedenheit 
der Dortmunder wider. Die „Ini-
tiative Perspektive Deutschland“ 
hat die Frage gestellt: „Alles in 
allem kann man in dem Ort, wo 
ich wohne, sehr gut leben.“ In 
Dortmund haben dies 70% be-
jaht, was unserer Stadt einen 
hervorragenden 8. Platz unter 
den Top 15 verschafft. Das Im-
mobilienunternehmen „Kem-
pers“ gibt dem Westenhellweg 
von 180 deutschen Einkaufsstra-
ßen den Platz 9.

Aufwärts geht‘s  im Städ-
teranking. In der Bundesli-
ga ist Dortmund laut Focus 
mit 73 000 Zuschauern im 
Schnitt pro Spiel schon Krö-
sus der Liga.    Quelle: INSM

Eine gute Nahversorgung 
ist ein wesentlicher Be-
standteil der Lebensquali-
tät in einem Stadtbezirk. 
Die Stärkung der Nahver-
sorgungssituation ist da-
her ein wichtiger Baustein 
einer aktiven Kommunal-
politik. 

„Wir können nicht so tun, als 
fiele uns im Stadtbezirk alles in 
den Schoß“, machen der Huck-
arder SPD-Ratsvertreter Dirk 
Goosmann und Stefan Keller, 
Fraktionsvorsitzender der SPD-
Bezirksvertretung Huckarde, 
deutlich. „Ohne eine vernünf-
tige Einzelhandelsstruktur ha-
ben es die schönsten Ortszentren 
schwer. In der heutigen Zeit rei-
chen Metzger, Bäcker und Lot-
toannahmestelle nicht mehr“.

„Kirchlinde hat in dieser Hin-
sicht jahrelang einen Schwach-
punkt gehabt“, erläutert Dirk 
Goosmann. „Sicher haben wir 
in Kirchlinde eine tolle Kauf-
mannschaft. Doch ist viel Kauf-
kraft  abgeflossen, weil man 
eben für den täglichen Bedarf 
fahren musste. Durch das neue 
Einkaufzentrum wird dies in 
Zukunft weniger der Fall sein. 
Wir in Kirchlinde können jetzt 
unseren Bedarf vor Ort decken.“  
Es konnte erreicht werden, dass 
die Parkplätze Bürgern tagsüber 
für Besorgungen und  Kranken-
hausbesuche offen stehen. Fer-
ner wurde die Zufahrt über die 
Zollernstraße ermöglicht, um 
die  Kreuzung zu entlasten.

Auch in Huckarde wird sich 
die Lage deutlich verbessern: 

„Mit dem geplanten Einzelhan-
del an der Rossbachstraße wer-
den die Einkaufsmöglichkeiten 
vielfältiger. Der neue Standort 
zeichnet sich durch die Nähe zur 
Ortsmitte und zum Ärztehaus 
aus. Auch die Nahversorgung 
rund um Insterburgerstraße und 
Kastanienhof wird verbessert“, 
macht Stefan Keller deutlich

Das Zentrum Huckarde wird 
bald von zwei Vollsortimentern 
eingerahmt. Ein zentraler Dis-
counter neben verschiedenen, 
hervorragenden Einzelhänd-
lern runden das Bild ab. „Wer in 
Huckarde fast alles bekommt, 
wird auch in Huckarde grund-
sätzlich einkaufen!“, macht Kel-
ler klar. 

Die Urbanus Grundschule 
erhielt einen Sportplatz, der an  
Grundschulen seines gleichen 
sucht. Der Weg zum Schulhof 
wird bald weiter aufgewertet 
und sicher abgetrennt. Deutlich 
erhöht wird auch die Zahl der 

Parkplätze in Huckarde. 
Betrübt äußern sich die bei-

den Ratskandidaten jedoch über 
die Situation im Jungferntal und 
in Deusen. „Es ist verdammt 
schwer, hier Investoren zu fin-
den. Neben der Einwohnerzahl 
sind für sie auch Verkehrsver-
bindungen, Hauptstraßen und 
hauptsächlich Gewinne inter-
essant.“ In wie weit dort etwas 
möglich ist, ließen die beiden of-
fen. „Man muss hier ehrlich auf 
die Leute zugehen, alles andere 
wäre unfair und populistisch.“ 
Jedoch betrachten Stefan Keller 
und Dirk Goosmann die Lage 
positiv: „Wer in einem Stadt-
teil lebt und sich dort wohlfühlt, 
bleibt auch dort wohnen. Man 
sei auf einem guten Weg die 
Lebensqualität zu erhöhen. Und 
dazu zählen nicht nur Geschäfte, 
sondern auch gute Schulen, Ki-
tas, Spielplätze, Arbeitsplätze, 
Seniorenzentren, schönes Woh-
nen und vieles mehr. 

Der Ortskern in Huckarde wird durch den geplanten Einzel-
handelsstandort an der Rossbachstrasse ergänzt und auf-
gewertet.

Nahversorgung - aber sicher
Und Lebensqualität im Stadtbezirk Huckarde erst recht!


